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Vom Balken im eigenen Auge 
Mit dem Fronleichnamsfest, 
das heuer auf den letzten 
Maitag fällt, ist ein Teil der 
Festereignisse des ersten 
Halbjahres 2018 – etwa Os-
tern, Christi Himmelfahrt, 
Pfingsten und, wie erwähnt, 
Fronleichnam – vorbei. Es 
wird auch noch in der ver-
bleibenden ersten Hälfte des 
Jahres 2018 besondere Er-
eignisse geben. Ich denke 
hier an das Gebetstreffen 
beim Ödendorfkreuz oder, 
auf einer ganz anderen Ebe-
ne, den Schulschluss. Alle 
diese Termine haben an-
scheinend wenig oder nichts 
miteinander zu tun … oder 
doch? 

Das bloße Eintreten oder der 
Ablauf aller dieser Gelegen-
heiten und Termine ist ge-
nau von einem bewussten 
Erleben und Gestalten, um 
damit einen persönlichen 
Fortschritt zu erzielen, zu 
unterscheiden! Also: Was 
schaut dabei für die eigene 
Zukunft heraus? Mit „Zu-
kunft“ ist hier nicht nur die 
halbwegs überschaubare 
irdische Zukunft von Tagen, 
Wochen, Monaten und Jah-
ren gemeint, sondern auch 
die nur mit Hilfe der prakti-
zierten Religion erreichbare 
jeweilige nachirdische Zu-
kunft! 

An einer Begebenheit im 
irdischen Leben Jesu als 

Lehrer der Menschen sind 
uns dazu Lernschritte über-
liefert, deren Anwendung 
bis zur Grenze der irdischen 
Zeiten gültig sind und vom 
Evangelisten Lukas im 10. 
Kapitel und den Versen 25 
bis 37 so überliefert sind, 
um – aufgrund der an Jesus 
gerichteten Frage, seiner 
Antwort, einer neuerlichen 
genaueren Nachfrage, die 
Jesus mit einem aufschluss-
reichen Beispiel beantwortet 
– dadurch von allen gutwil-
lig Interessierten bis heute 
und in fernerer Zukunft im 
praktischen Leben ange-
wandt werden können: 

25 Da trat ein Gesetzkundi-
ger vor, um ihn auf die Pro-
be zu stellen und richtete die 
Frage an ihn: „Meister, was 
muss ich tun, um das zu-
künftige Leben zu erlan-
gen?“ 26 Jesus stellte ihm 
eine Gegenfrage: „Was steht 
denn im Gesetz über diesen 
Punkt geschrieben? Wie 
lauten die Worte?“ 27 Er
gab zur Antwort: „Du sollst 
den Herrn, deinen Gott, 
lieben von ganzem Herzen, 
aus ganzer Seele und mit all 
deiner Kraft – und deinen 
Nächsten, wie dich selbst.“
28 „Du hast recht geantwor-
tet!“, erwiderte Jesus, „tue 
dies, so wirst du leben.“ 29 
Jener aber stellte sich, als 
wolle er darüber noch ein-
gehender belehrt werden, 

und fragte daher weiter: 
„Wer ist denn mein Nächs-
ter?“ 30 Jesus ging auf die 
Frage ein und führte folgen-
des Beispiel an: „Einst ging 
ein Mann von Jerusalem 
hinab nach Jericho und fiel 
Räubern in die Hände. Diese 
plünderten ihn aus, schlugen 
ihn blutig und ließen ihn 
halbtot liegen. Dann mach-
ten sie sich davon. 31 Zufäl-
lig kam ein Priester dieses 
Weges. Er sah ihn daliegen, 
ging aber an ihm vorüber. 
32 Ebenso kam ein Levit an 
diese Stelle. Auch er sah ihn 
und ging vorüber. 33 Ein
Samariter, der auf einer 
Reise war, kam ebenfalls in 
seine Nähe. Als er ihn dalie-
gen sah, fühlte er Mitleid mit 
ihm. 34 Er trat an ihn heran, 
goss Öl und Wein in seine 
Wunden und verband sie. 
Dann hob er ihn auf sein 
eigenes Maultier, brachte 
ihn in die Herberge und ver-
pflegte ihn. 35 Am folgenden 
Tage holte er zwei Silberstü-
cke hervor und gab sie dem 
Wirt mit der Bitte: ‚Verpfle-
ge du ihn weiter; und wenn 
du noch mehr Auslagen mit 
ihm haben solltest, so will 
ich sie dir bei meiner Rück-
kehr ersetzen.‘ 36 Wer hat 
sich nun nach deiner Ansicht 
dem unter die Räuber gefal-
lenen Manne gegenüber als 
Nächster erwiesen?“ 37
Jener antwortete: „Der, 
welcher Barmherzigkeit an 
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ihm geübt hat.“ „Gehe hin“,
sagte Jesus, „und handle du 
ebenso!“ 

Eine Schlüsselfrage, „Was 
muss ich tun, um das zukünf-
tige Leben zu erlangen?“, 
und die Antwort Jesu darauf 
spielen in den für alle Men-
schen wichtigen Schriften/ 
Überlieferungen eine ge-
wichtige Rolle. Eine solche 
oder ähnliche Frage – ge-
schweige denn eine erschöp-
fende Antwort – taucht si-
cher nicht aus den Geräten 
auf, auf die heute der über-
wiegende Teil von Klein bis 
Groß fixiert ist und sich, 
kaum bewusst, seelisch 
falsch (für die eigene Zu-
kunft höchst uninteressierter 
und verantwortungsloser 
werdend) programmieren 
lässt! 

Die Hauptantwort wusste 
der Gesetzeslehrer damals, 
weil sie im fünften Buch 
Mose steht und für die Zeit 
nach Jesus – also auch für 
uns Heutige – auch beim 
Evangelisten Matthäus als 
eine Antwort Jesu im Kapi-
tel 22, Verse 37 bis 40 (auf 
eine nicht wohlwollende 
Frage eines Gesetzeskundi-
gen), wie folgt zu finden ist: 
37 Er antwortete: „Du sollst 
den Herrn, deinen Gott, lie-
ben mit deinem ganzen Her-
zen, mit deiner ganzen Seele 
und mit deiner ganzen Ge-
sinnung. 38 Das ist das 
wichtige Gebot, das an der 
Spitze aller Gebote steht. 39
Ein zweites aber ist ihm 

gleich: Du sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich 
selbst. 40 In diesen beiden 
Geboten ist die ganze Lehre 
des Gesetzes und der Pro-
pheten enthalten.“  

Es gibt im Johannesevange-
lium im Kapitel 1, Vers 18, 
eine verbindliche Aussage: 
18 Kein Mensch hat Gott 
jemals gesehen; der einge-
borene Sohn, der am Herzen 
des Vaters ruhte, der hat uns 
Kunde von ihm gebracht. 
Oder im Kapitel 6 des Jo-
hannesevangeliums, Vers 46 
Nicht als ob ein Mensch den 
Vater gesehen hätte; nur 
wer aus der Umgebung Got-
tes ist, der hat Gott gesehen. 
Daher kann Gottesliebe aus 
ganzem Herzen, aus ganzer 
Seele und aus ganzer Kraft 
bei sich selbst nur beim 
Nächsten beginnen! Und mit 
dem Nächsten gibt es leider 
mehr als genug Probleme. 
Solche nennt Jesus in der so 
genannten Bergpredigt bei 
Matthäus in Kapitel 7, Verse 
3–5: 3 Was siehst du den 
Splitter in deines Bruders 
Auge, und den Balken in 
deinem eigenen Auge be-
merkst du nicht! 4 Oder wie 
darfst du zu deinem Bruder 
sagen: Lass mich den Split-
ter aus deinem Auge ziehen, 
während der Balken in dei-
nem eigenen Auge steckt? 5
Du Heuchler! Ziehe zuerst 
aus deinem Auge den Bal-
ken; dann magst du sehen, 
wie du aus deines Bruders 
Auge den Splitter ziehst.

Es ist ein steiniger, aber 
notwendiger Weg, in allen 
möglichen irdischen Situati-
onen mit gutem Willen wie 
der barmherzige Samariter 
zu reagieren und der umfas-
senden Gottesliebe durch die 
Erfüllung aller Werke der 
Barmherzigkeit gerecht zu 
werden, wie sie beispielhaft 
bei Matthäus in Kapitel 25, 
Verse 35–40 aufgezählt 
sind: 35 Denn ich war hung-
rig, und ihr gabt mir Speise; 
ich war durstig, und ihr gabt 
mir zu trinken; ich war ein 
Fremder, und ihr gewährtet 
mir Herberge; 36 ich war 
ohne Kleidung, und ihr be-
decktet meine Blöße; ich 
war krank, und ihr besuchtet 
mich; ich lag im Gefängnis, 
und ihr kamt zu mir. 37
Dann werden ihm die Got-
testreuen antworten: ‚Herr, 
wann sahen wir dich hung-
rig und gaben dir Speise? 
Oder durstig und gaben dir 
zu trinken? 38 Wann sahen 
wir dich als Fremden und 
gewährten dir Herberge? 
Oder trafen dich ohne Klei-
dung und bedeckten deine 
Blöße? 39 Wann sahen wir 
dich krank oder fanden dich 
im Gefängnis und kamen zu 
dir?‘ 40 Dann wird der Kö-
nig ihnen zur Antwort ge-
ben: ‚Alles, was ihr einem 
von diesen meinen gerings-
ten Brüdern tatet, das habt 
ihr mir erwiesen.‘
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H I N W E I S E

1. DEKANATSFIRMUNG:
Tag: 2.6.2018
Zeit: 10,00 Uhr 
Ort: Katzelsdorf

2. MONATSSAMMLUNG:
Tage: 2./3.6.2018
Sammlung: Nach der Vorabend- u. Sonntagsmesse bei den Kirchentüren

3. ANDACHT BEIM ÖDENDORFKREUZ:
Tag: 3.6.2018
Andachtsbeginn 19 Uhr

4. KRANKENKOMMUNION:
Tag: 8.6.2018
Zeit: 8,30 Uhr 

5. GEBETSKREIS IM PFARRHOF:
Tage: 11. u. 25.6.2018
Zeit: 19,30 Uhr

6. GEBURTSTAGE: 

Edeltraud KLEEWEIN (87), Alena BER-

GER (65), Margareta STEIBL (60), Karl LEH-
NER (85), Maria PRILLINGER (83).

Pfarre und Pfarrer 
gratulieren allen Pfarrangehörigen, 
die im Juni 2018 ihren Geburtstag 

oder ein anderes besonderes Fest feiern,  
sehr herzlich! 

Gottes Schutz und Segen 
möge alle hier namentlich Angeführten

begleiten. 
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Juni 2018 
Bil-

dungshaus Schloss Großrußbach 
Schloßbergstraße 8, 
A�2114�Großrußbach�
Anmeldung und Infos zu allen 
Veranstaltungen unter 
www.bildungshaus.cc / 02263 6627 - 
bildungshaus.grossrussbach@edw.or.at  

�

Frauen Ritualtänze: Quellen alter Weisheit 
Fr., 1.6., 19:00 – So. 3.6., 13:00 
Laura Shannon 

Wirbelsäulengymnastik und Entspannung 
50+ 
Mi., 6.6., 9:00 – 10:30 
Mag. Helga Vit (weitere Termine: 13.6., 20.6., 
27.6., 5.9., 12.9., 19.9., 26.9., 3.10., 
10.10.2018)

Cursillomesse 
Fr,. 8.6., 19:00 
P. Engelbert Jestl CSsR 

Lima
Di., 19.6., 9:00 – 11:00 
Brigitte Grinner 

In der Trauer lebt die Liebe weiter 
Do., 21.6., 19:30 - 21:00 
Johanna Flandorfer, Ilse Puchner-Lahofer 

WORTwerkstatt: kreatives Schreiben 
Fr., 22.6., 14:00 – Sa., 23.6., 18:00 
Inge Böhm 

Familienaufstellung Klausur 
Fr., 22.6., 14:00 - So., 24.6., ca. 13 Uhr 
Dr. Heide Hillbrand 

Glaubensgespräch: Fahrt in den Entwick-
lungsraum Niederkreuzstetten - Ladendorf 
Mo., 25.6., 19:00 
Matthias Roch 

Russische Tänze - Aufbauseminar 
Do., 28.6., 19:00 – So., 1.7., 13:00 
Hennie Konings
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D E K A N A T S F I R M U N G  IN KATZELSDORF: 2.6.2018

Firmspender:.

Doz. Dr. Ewald HUSCAVA 

Lukas, Niklas Johann, Roman, Stefanie,�
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G O T T E S D I E N S T O R D N U N G  I M  J U N I  2 0 1 8  

Sa. 2.6 10,00 Uhr: DEKANATSFIRMUNG IN KATZELSDORF 
  18,00 Uhr: VA Sgm. f. + beiders. Eltern, Schwiegereltern u. alle Ver-

wandten 
   MONATSSAMMLUNG
So. 3.6. 8,30 Uhr: Sgm. f. + Angehörige u. Verwandte 
   MONATSSAMMLUNG
  19,00 Uhr: GEBET BEIM ÖDENDORFKREUZ 
Di. 5.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe 
Fr. 8.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Eltern Wilhelm u. Josefa LEHNER, + beiders. 

Geschwister, alle Armen Seelen u. + Sr. Michaela Höß
8,30 Uhr: BEGINN DER KRANKENKOMMUNION

Sa. 9.6. 18,00 Uhr: VA Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 
So. 10.6. 8,30 Uhr:  Sgm. f. + Eltern Johann u. Rosalia HUBER, + Großeltern 

u. alle Verwandten 
  10,30 Uhr: TAUFE DES LUKAS LEON WETZENKIRCHER 
Mo. 11.6. 19,30 Uhr: Gebetskreis im Pfarrhof 
Di. 12.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe 
Fr. 15.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe  
Sa. 16.6. 18,00 Uhr: VA Sgm. zur schuldigen Danksagung  zum 65. u. 70. Ge-

burtstag u. m. d B. um weitere Hilfe 
So. 17.6. 8,30 Uhr: Sgm. f. + G. u. V. Georg WOLF u. f. liebe Verstorbene d. 

Familie
Di. 19.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + Pf. GR Friedrich Anton WOLF u. Angehörige 
Fr. 22.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + G. u. V. Franz MAIER, + Eltern, Schwiegerel-

tern u. Verwandte 
Sa. 23.6. 18,00 Uhr: VA Sgm. f. + Eltern, Schwester u. Großeltern 
So. 24.6. 8,30 Uhr: Sgm. f. d. Pfarrgemeinden 
Mo. 25.6. 19,30 Uhr: Gebetskreis im Pfarrhof
Di. 26.6. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. + f. + Eltern Wilhelm u. Josefa LEHNER, + 

beiders. Geschwister, alle Armen Seelen u. + Sr. Michaela Höß 
Fr. 29.6. 8,00 Uhr: Schulschlussmesse d. Volksschulen Altlichtenwarth u. 

Hausbrunn in d. VS Altlichtenwarth 
Sa. 30.6. 19,00 Uhr: VA Sgm. f. d. Pfarrgemeinden (KR Christoph LOLEY) 
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O S T E R S O N N T A G : 27.3.2016 1. Teil 
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